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• J:NENERGIE 
Solarspeicher 

Teurer Raum im Sonnenhaus 
Solarspeicher für Gebäude mit hohem solaren Deckungsgrad sind noch nicht am Ende ihrer Evolution 

Im Zuge ihrer Jahreshauptversammlung (JHV) im November letzten Jahres in Fürth führte das Sonnenhaus Institut e. V. (SI) einen 
Praxisworkshop mit dem Thema "Innovative Speicher- und Systemtechnologien für Sonnenhäuser im Neubau und im Altbaubereich" 
durch. Der Workshop war als kompakter Wissenstransfer angelegt. Das Thema Langzeitspeicherung wurde dicht gepackt in acht Kurz­
vorträgen verschiedener Hersteller bearbeitet. 

Sonnenhäuser (SH) werden bisweilen 
auch heute noch hinterfragt. Für manche 
Zeitgenossen erscheinen sie offensicht­
lich nach wie vormehr als Prototypen, für 
viele hat ein solches Gebäude offensichtlich 
noch mehr den Charakter von experimen­
tellem Wohnen. Das liegt vielleicht auch 
daran, dass es noch so wenige gibt, könn­
te man meinen . Aber, passend zur JHV 
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Energiespeicherdichte Faktor 

60 kWh 1 

50 -120 kWh 1 -2 

120- 180 kWh 2- 3 

200-600 kWh 4- 10 
des SI, wurde wenige Tage zuvor das mitt- Speicherdichten .. Bild: Institut flir Thermodynamik und Warmetechnik (ITW), Stuttgart 
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lerweile lOOO'ste Sonnenhaus fertigge-
stellt 

Neben dem in Zahlen gut messbaren 
Erfolg der Idee, Gebäude mit einem ho­
hen solaren Deckungsgrad zu rea lisieren, 
gibt es aber auch immer wieder Anerken­
nungen. Aktuell erhielt dabei das "ener­
gieautarke Haus von Helma" eine Plakette 
des Deutschen Solarpreises von Eurosolar 
2011. Gelobt wird dabei die größtmög­
liche Vermeidung der Umwandlung von 
Strom in Wärme, um dem Ziel der Energie­
autarkie möglichst nahe zu kommen. "Das 
energieautarke Einfamilienhaus ist ein 
Projekt mit Modellcharakter. Mit der Kom­
bination von Hochtechnologie und bezahl­
baren Standardprodukten wollen die Ini-

Speicherfertigung bei Citrin. 
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tiatoren dieses Musterhauses eine mög­
liche Antwort auf die Frage geben, wie zu­
künftig Häuser konzipiert sein müssen, da­
mit sie sich selbst mit Sonnenenergie ver­
sorgen können." 

Mittlerweile gibt es zahlreiche Anbieter, 
die Produkte speziell für Gebäude mit ho­
hem solaren Deckungsgrad anbieten. Das 
Interessante: Auf dem Gebiet des mittel- bis 
langfristigen Speieheros von Wärme gibt 
es durchaus technische als auch charakte-
ristische Unterschiede. Das gi lt hier nicht 
nur für das Endprodukt, auch die Heran­
gehensweise und Anforderungen werden 
bisweilen anders interpretiert. 

Kostspieliger Raum 
Für Reinald Haltmaier von der Fa. 

Citrin ist die Verbesserung der System­
technik im Vergleich zu den Aufwen­
dungen für optimale Speichertechnik 
wesentlich. Sein Credo: "Das SH mu 
wirtschaftlicher werden". Denn Puffersper 
eher sind teuer, aufwendige Puffers 
eher noch teurer und Raum im Gebä -
erst recht. Den Durchbruch des SH, so 
ne Prognose, sei erst erreicht, wenn j 
Fachhandwerker ein SH bauen könne. 
dem hinterfragt er auch so manche . 
nahmen, die zur Erlangung eines 
Sonnenhausspeichers unternommen 
den. Für ihn stellt sich konkret die F 
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ge, wie teuer ein Puffer für ein SH sa1 
darf, welcher Aufwand vertretbar isr Sa1 
ob man nicht etwas mehr in Kalle dar 
bzw. Systemtechnik investieren sollle.. · Tüi 
durchaus verbesserungswürdig hält ker 
solaren Wirkungsgrad eines Flac me 
tors im Herbst, wenn der Speicher ode 
sehr warm ist. bra 

l 
Leitfähigkeit der Hülle ma1 

Einen ähnlichen Ansatz ve nun 
gewisser Weise auch das Unte bei . 
Ebitsch Solartechnik. Auch nach Eil::so:f~ 
zung von Firmeninhaber Horst 
der Raum eines hochgedämmt 
des zu kostenaufwendig. Sein . 
Aufste ll ungsort eines Solarspeichf'ß!ili!IR 
außerhalb der Hülle sein. Das 

Bild: Citrin dann auch für den Altbau int·PTF>.::;.;;:;:or, 
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dem sollte "nicht der Speicher das Ausse­
hen des Hauses bestimmen". 

Ebitsch ist nicht neu in dem Geschäft. 
Bereits 1992 realisierte seine Firma Sai­
sonspeicher in Form von liegenden Erd­
speichern. 2007 und 2008 kamen großvo­
lumige Hybrid-Latent-Speicher dazu. Die 
Kosten für das Latentmaterial, für 20 m3 

Salz muss man knapp 20 000 Euro ver­
ansch lagen, sind bei der gewonnenen Er­
höhung der Speicherdichte von vielleicht 
3 zu 1 offensichtlich noch zu hoch. Seine 
liegenden Speicher werden im Übrigen aus 
glasfaserverstärktem Kunststoff (GFK) ge­
fert igt. Abgesehen von dem geringen Ge­
wicht und der guten Formbarkeit des Ma­
terials hält er den Einfluss der Wärmeleit­
fähigkeit der Hülle für wesentlich: "Tem­
peratur schichtet sich im Speicher nicht 
durch Höhe, sondern durch Schwerkraft". 
Sein Saisonspeicher weist einige Beson­
derheiten auf. In dem Komplettsystem ist 
die Verrohrung komplett enthalten, wo­
durch man im Gebäude auf einen separa­
ten Heizungsraum verzichten kann. Ge­
liefert wird somit kein Speicher, sondern 
vielmehr ein betriebsbereites System, das 
sowohl für Alt- und Neubau geeignet ist. 
Der gedämmte Behälter ist druckstabil und 
grundwassersicher. 

Thomas Eckert von Haase stieß ins glei­
che Horn. Haase baut seine Wärmespei­
cher ebenso konsequent aus GFK. Denn 
diese Wärmespeicher "können mit gerin­
ger Höhe realisiert werden, da die Wärme­
leitfähigkeit deutlich geringer ist". Wichtig 
ist allerdings auch das A/V-Verhältn is (Das 
Verhältnis von Oberfläche zu Volumen). 
Haase konzipiert seine Speicher individu­
ell in jeder Größe. Der große Vorteil: Die 
Speicher können in Einzelteilen zum Auf­
stellungsorttransportiert und Vor-Ort zu­
sammengebaut werden. Das hat gerade im 
Sanierungsfall Vorteile. Oft erreicht man 
dort den Heizungsraum nur über schmale 
Türen, enge Treppen oder kleine Dachlu­
ken. Werksgefertigte Behälter können dort 
meist nur bis zu einer bestimmten Größe 
oder mit einem enormen Aufwand einge­
bracht werden. 

Durch den drucklosen Betrieb spa rt 
man sich die ansonsten benötigten Ausdeh­
nungsgefäße. Deren Platzbedarf ist gerade 
bei größeren Volumina nicht unerheblich, 
vom Wartungsaufwand ganz abgesehen. 

Übersch läg ig werden die für einen So­
larspeicher 10 % des Speichervolumens ver­
anschlagt. Ein 1000 I großes Ausdehnungs­
gefäß benötigt zusätzlichen Platzbedarf 
von einem guten halben, bei 4000 I sind 
es bereits mehr als 2 m 2
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Verluste 
Bei Solarspeichern treten leider oft 

noch beachtliche Verluste auf. Dabei spie­
len nicht nur Wärmeverluste an die Um­
gebung, sondern vor allem auch innere 
Verluste im Speicher eine Rolle. Christian 
Lorenz von der Fa. Lorenz Behälterbau 
nahm sich in seinem Vortrag dieses The­
mas an. Seiner Einschätzung nach können 
die Wärmeverluste durch die Verwendung 
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Hummelsberger: Wärmeverlustmessung am 
Prototypspeicher im Winter 2011 . 

Bild: Hummelsberger 

von ungeeignetem IsoHermaterial bzw. 
durch eine unsachgemäße Ausführung der 
Isolierung ein Vielfaches des theoretischen 
Wertes annehmen. Auch können Rohran­
schlüsse ohne Siphon die Verlustrate des 
ideal gedämmten Behälters verdoppeln . 

In der gleichen Größenordnung liegen 
die Verluste bei Konvektion (Kaminwir-

SONNENE 
Solarspeicher 

kung) im IsoHermaterial oder durch Spal­
ten und Öffnungen. Aber auch die Einbu­
ßen durch mangelhafte Rohrisolierungen 
können dramatisch sein. Ludwig machte 
dies am Beispiel einerunisolierten Kupfer­
leitung in einem unbeheizten Keller deut­
lich. Bei 20 m unisolierter Rohrleitung 
und einer Nutzungsdauer von mehr als 
5800 h, nach DVGW-Arbeitsblatt 51 1, er­
geben sich bei einem veranschlagten Gas­
preis in Höhe von 4,3 CentjkWh, Heizkos­
ten von 150,- Euro pro Jahr zur Deckung 
der Wärmeverluste. 

Axel Horn liefert seit 1992 Ingenieur­
dienstleistungen für die Solartechnik. Sei­
ne Betrachtung einer exergieoptimierten 
Frischwassertechnik beschäftigte sich 
weniger mit dem Speicher selbst, sondern 
vielmehr mit der Trinkwasserbereitstel­
lung im Nachgang an die Speicherung. Die 
Planung einer sola ren Trinkwasserberei­
tung im Sanierungsfall , speziell einer mit 
mehreren Zapfstellen, stellt eine große He­
rausforderung dar. So muss die Schüttleis­
tung der Frischwasserstationen zur Zapf­
spitze des Objekts passen . Viele Probleme 
haben ihre Ursache im bestehenden Warm­
wassernetz. Durch ungünstige Versehal­
tungen kann z. B. der Zirkulationsvolu­
menstrom den durchlaufenden Warmwas­
serverbrauch übersteigen. Das führt zu 
hohen Mischtemperaturen. Sein Fazit: Eine 
gut geplante Anlagensanierung mit dem­
entsprechend eingegren zten Kosten bringt 

Die liegenden Speicher von Ebitsch werden aus glasfaserverstärktem Ku nststoff (GFK) gefertigt. 
Bi ld: Ebitsch 
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die Investition für Solartechnik schnell in 
den Bereich der Wirtschaftlichkeit. Wurde 
di e An Iage nsanierung richtig gepla nt, feh­
len zur Solarenergienutzung letzt li ch nur 
noch das Kollektorfeld und der Solarkreis. 

Super-Langzeit-Speichermöglichkeit 
Zwei Anbietergehen einen entgegenge­

setz ten Weg. Die Firmen Hummelsberger 
als auch Sirch realisieren mithilfe von Va­
kuumdä mmtechnik geringste Wärmever­
luste. Die Auskühlraten konventioneller 
Speicher werden hi erdurch deutli ch über­
troffen. 

Sirch ummantelt seine Speicher dabei 
mit rund 200 mm Vakuumisolierung. Be­
reits in den 90er-Jahren baute ma n im All­
gäu erste Sonnenhausspeicher in schl a n-

Übers icht Anbi eter großer Sola rspeicher. 

Anbieter 

Jenni Energietechnil1 AG 

ker, hoher Bauform. Heute stellt man Puf­
ferspeicher in allen Größen her. Auch 
kundenspezifische Ausführungen wie 
auch standortgeschweißte Puffer sind da­
bei möglich. Dank der Vak uumdämmtech­
nik ist eine Aufstellung innerhalb der Ge­
bäudehülle wie auch im freien möglich . 
Hummelsberger ve rwendet ei ne Vaku­
um-Superisolat ion . Der Ringspalt bzw. 
Wandzwischenraum des doppelwandigen 
Speichers ist mit einer evak uierten (0,05-
0,1 mbar) mikroporösen Pulverisolation 
befüllt. Der nachrüstbare Speicher kann 
in der Garage oder außerhalb des Gebäu­
des aufgestellt werden. Diese Dämmtech­
nik hat ihre Herkunft in der Unterdrü­
ckung der Strahlungswärme von außen. 
Ursprünglich wu rde s ie für Kältespeicher 

Material 

Lochbachstraße 22, CH-3414 Oberburg bei Burgdorf (Schweiz) 
Tel. 0041 (o) 344203ooo, Fax. 0041 (o) 344203001 
www.ienni.ch 

Haase GFK·Technik GmbH 
Adolphstraße 62, 01900 Großröhrsdorf 
Tel.: 035952 3550, Fax: (0359 52) 35533 
www.ichbinz.de 

Lorenz GmbH & Co. KG 
Runsenstraße 18, o-84030 Landshut 
Tel: 0871 74069, Fax: 0871 76803 
www.lorenz-behaelterbau.de 

Sirch Behältertechnik GmbH 
Schneekoppenweg 9, 87600 Neugablonz 
Tel. : 08341 9787-12, Fax: 08341-9787·61 
www.sirch .com 

FSAVE Solartechnik GmbH 
Altmüllerstraße 6-8, 34117 Kassel 
Tel.: 0561 4918533, Fax: 0561 4918534 
info@fsave.de 
www.fsave.de 

ed energie.depot GmbH 
Heidestraße 70, 01454 Radeberg 
Tel.: 03528 418142, Fax: 03528 4160447 
www.energie-depot.com 

NAU GmbH Umwelt- und Energietechnik 
Naustraße. 1, 85368 Moosburg-Pfrombach 
Tel: 08762 92-o, Fax: 08762 3470 
Email: info@nau-gmbh.de 
www.nau-gmbh.de 

EBITSCHenergietechnik GmbH 
Bamberger Straße 50, 96199 Zapfendorf 
Tel.: 09547 87050, Fax: 09547 870520 
www.ebitsch-energietechnik.de 

CitrinSolar GmbH 
Böhmerwaldstraße 32, 85368 Moosburg 
Tel. : 08761 33400, Fax: 08761 334040 
www.citrinsolar.de 

Hummelsberger Schlosserei GmbH 
Am Industriepark 5, 84453 Mühldorf 
Tel: 08631 365700, Fax: 08631 365757 
www.vakuum-pufferspeicher.de 

Mall GmbH 
Hüfinger Straße 39-45, 78166 Donaueschingen 
Tel. : 0771 8005-0, Fax: 0771 8005-100 
www.mall.info 

128 

,_I •- • II 

Kunststoff PPH 

. , .. 

entwickelt, die Anforderungen sind hier 
sehr groß. So g ilt es, die Verluste bei kal­
ten Medien in den frei aufgestellten Be­
hältern so gerin g wie möglich zu halten . 
Im Gegensatz zu gewöhnlichen Pufferspei­
chern kannmit dieser Technik laut Herstel­
ler eine 5- bis 10-fach niedrigere Auskühl­
rate erreicht werden. Der prog nostizi erte 
Wärmeverlust von 0,2°K pro Tag wurde 
von za hlreichen Zuhörern allerdings ein 
wenig in Zweifel gezogen. 

Einen a mbitionierten Weg hat man 
seit Längerem beim ITW in Stuttgart ein­
geschlage n. Das Forschungsinstitut der 
Universität Stuttgart setzt bei der Lang­
zeitwärmespeicherung auf zeo lithische 
Formkörpe r. Mit "Monosorp", dem in te­
g ra len Konzept zur solarthermischen 
Gebäudeheizung mit Sorptionswärme­
speicher, hat man bei experimentel­
len Untersuchungen bereits hohe Ener­
gie-Speicherdichten mit ca. 140 kWh/m 
erreicht. Das würde einem Faktor 3 gegen­
über Warmwasserspeichern bei gleichzei­
tig verlustfre ier Langzeitspeicherung e 
sprechen. Laut Florian Bartsch fehlt ffi: 
eine Demoanlage lediglich noch ein I 
dustri epa rtner. Der Fertighausberste 
Schwörerbaus aus Hoheostein-Oberste 
hat sich bereit erklärt, ein Demogebä 
zu errichten. In zehn Ja hren möchte 
mit dem Produkt beim Handwerker an5 

kommen sei n. Erste Prototypen sollen. 
Bartsch, "hoffentlich in fünf Jahren" 
tieren. 

Fazit 
Sola rspeicher für Gebäude mit b 

sola ren Deckungsgrad s ind noch 
nicht a m Ende ihrer Evolution ang 
Das SH bietet für Gebäude mit hob 
Iaren Deck ungsg rad gerade durch 
Wärmekonzept nahezu ideale Vo'"""·==-­
zung für die Weiterentwicklung 
zeitspeichern . 
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